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In der gegenwärtigen Finanz- und Wirt-
schaftskrise klagen viele Unternehmen in
Deutschland über Finanzierungsschwie-
rigkeiten. Die Banken halten sich mit 
der Neuvergabe bzw. Verlängerung von 
Krediten zurück, verlangen höhere Kre-
ditzinssätze und fordern umfangreiche 
Kreditsicherheiten ein. Konsortialkredite
kommen nur noch bedingt zustande. Kre-
ditlinien werden gekürzt, und gleichzei-
tig versuchen die Unternehmen unter-
einander, die Zahlungsziele jeweils zu ih-
ren Gunsten zu verändern. Exportfinan-
zierungen werden schwieriger. Die Ban-
ken zieren sich etwa, einen »Letter of 
Credit« zu akzeptieren, der ein wichtiges
Instrument bei der Abwicklung des Zah-
lungsverkehrs von internationalen Waren-
lieferungen ist. Der Liquiditätsbedarf der
Unternehmen ist daher groß, und dies ob-
wohl die Unternehmen erheblich weniger
in eigene Gebäude, Maschinen und An-
lagen investieren als noch vor Jahresfrist
und von dieser Seite der Finanzierungs-
bedarf geringer ist.

Das ifo Institut erfasst die Einschätzung der
Unternehmen zur Kreditvergabebereit-
schaft der Banken im Rahmen seiner mo-

natlichen Befragungen. Die aus der Um-
frage berechnete »Kredithürde« zeigt den
Prozentanteil der Unternehmen, die an-
geben, die Kreditvergabe durch die Ban-
ken sei restriktiv. Seit August 2008 stieg
dieser Anteil bei Unternehmen im verarbei-
tenden Gewerbe von 21,5 auf 43,8% (im
Juni 2009). Bemerkenswert ist die unter-
schiedliche Entwicklung der Kredithürde
für Unternehmen unterschiedlicher Größe.
Der Anteil der großen Unternehmen1 im
verarbeitenden Gewerbe, die die Kredit-
vergabe als restriktiv bezeichnen, erhöhte
sich von 17,3% im August 2008 auf 50,9%
im Juni 2009. Bei den kleinen Unterneh-
men stieg der Anteil von 30,6 auf 39,7%.
Große Unternehmen beurteilten die Kredit-
vergabe im August 2008 also weitaus groß-
zügiger als kleine Unternehmen und leiden
nun in der aktuellen Wirtschaftssituation
ganz besonders unter der zurückhalten-
den Kreditvergabepraxis der Banken. 

Zur Erklärung dieser Entwicklung werden
insbesondere zwei Faktoren angeführt.
Erstens benötigen große Unternehmen
hohe Finanzierungsvolumina. In der aktu-
ellen Lage sind Banken möglicherweise
weniger bereit, hohe Risiken einzugehen.
Deshalb könnten sie es vorziehen, keine
großen Kredite mehr zu vergeben und
stattdessen das Risiko durch die Ausrei-
chung mehrerer kleinerer Kredite zu diver-
sifizieren. Zweitens unterscheidet sich die
finanzielle Lage zwischen einzelnen Grup-
pen von Kreditinstituten infolge der Ab-
schreibungen, die sie auf ihre früheren In-
vestments durchführen mussten. 

Warum leiden große Unternehmen besonders? 

Klaus Abberger, Christa Hainz und André Kunkel

Kreditvergabepolitik der Banken:

Das ifo Institut erfasst die Einschätzung der Unternehmen zur Kreditvergabebereitschaft der Ban-

ken im Rahmen seiner monatlichen Befragungen. Im Juni 2009 wurden die Unternehmen zusätzlich

danach gefragt, mit welchen Hausbanken sie zusammenarbeiten. Anhand der so gewonnenen Infor-

mationen wurde untersucht, ob es bezüglich der momentanen Kreditfinanzierungsmöglichkeiten ei-

nen Unterschied macht, zu welchen Bankengruppen die Hausbanken eines Unternehmens gehören. 

1 Das ifo Institut lehnt sich bei der Einteilung der Un-
ternehmen in Größenklassen an die Empfehlungen
der Kommission der Europäischen Gemeinschaft
vom 6. Mai 2003 an. Danach sind große Unterneh-
men Firmen mit mehr als 249 Beschäftigten oder
mehr als 50 Mrd. € Jahresumsatz. Mittelgroße Un-
ternehmen sind Firmen mit 50 bis 249 Beschäf-
tigten oder 10 Mrd. bis 50 Mrd. € Jahresumsatz.
Kleine Unternehmen und Kleinstunternehmen lie-
gen unter diesen Werten.
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Das deutsche Bankensystem ruht auf drei Säulen: den pri-
vaten Geschäftsbanken, den Sparkassen und den Genos-
senschaftsbanken. Es stellt sich deshalb die Frage, ob es
bezüglich der momentanen Kreditfinanzierungsmöglichkeiten
einen Unterschied macht, zu welcher Bank ein Unterneh-
men eine Hausbankbeziehung unterhält. Daher wurden im
Juni 2009 die Unternehmen im Rahmen der monatlichen ifo-
Befragung danach gefragt, mit welchen Hausbanken sie zu-
sammenarbeiten. Als Antwortkategorien wurden den Befra-
gungsteilnehmern fünf Segmente vorgegeben: Sparkassen,
Genossenschaftsbanken, private Geschäftsbanken, Landes-
banken und sonstige Bankinstitute. Für die fast 1 100 Unter-
nehmen des verarbeitenden Gewerbes, die diese Frage be-
antwortet haben, gingen im gesamten ersten Halbjahr 2009
mehr als 7 000 Meldungen über die Kreditvergabebereitschaft
der Banken ein. Tabelle 1 zeigt, wie häufig Unternehmen, die
ein Kreditinstitut aus einer Bankengruppe als Hausbank an-
geben, die Kreditvergabebereitschaft der Banken als restrik-
tiv beurteilen. Hierbei ist zu beachten, dass die Frage nach
der Kreditvergabebereitschaft allgemein formuliert ist und sich
nicht explizit auf die Hausbank bezieht.2 Es ergeben sich deut-
liche Unterschiede in der Einschätzung der Kreditvergabe-
bereitschaft, je nachdem, mit welchem Banktyp ein Unter-
nehmen in einer Hausbankbeziehung steht. Von den Kun-
den der Genossenschaftsbanken berichten 33%, dass die
Kreditvergabebereitschaft der Banken restriktiv sei. Für die
Sparkassen wird diese Antwort von 41% der Kunden gege-
ben. Bei den Landesbanken kommt diese Antwort von 46%
der Kunden. Damit liegt die Einschätzung sehr nahe an der
für private Geschäftsbanken mit 45% der Kunden, die die Al-
ternative restriktiv wählen. Auch bei sonstigen Banken, wo-
zu ausländische Banken genauso gehören wie Institute mit
Sonderaufgaben wie die Kreditanstalt für Wiederaufbau, liegt
der Wert bei 46%. 

Die einzelnen Bankengruppen sind in unterschiedlichem
Maße von der Finanzkrise betroffen. Die Landesbanken sind
sicherlich die Gruppe, die besonders hohe Verluste ein-

fuhr. Auch die privaten Geschäftsbanken wurden zum Teil
stark in Mitleidenschaft gezogen und nahmen deshalb Un-
terstützung durch den Sonderfonds Finanzmarktstabilisie-
rung (SoFFin) in Anspruch. Die Sparkassen scheinen we-
niger durch ihre eigenen Fehlinvestitionen betroffen zu sein,
als durch ihre Beteiligung an den Landesbanken. Derzeit
kämpfen sie mit der Unsicherheit, in welchem Maße sie für
die Verluste der Landesbanken, an denen sie in unterschied-
licher Höhe beteiligt sind, werden haften müssen. Die Ge-
nossenschaftsbanken haben die Krise bisher ohne größe-
re Rückschläge überstanden. Diese Situation spiegelt sich
sehr gut in der Einschätzung der Kunden über die Kredit-
vergabebereitschaft ihrer Bank wider.

Erklärt nun die Zusammenarbeit mit einer bestimmten Haus-
bank, weshalb die Kredithürde für Unternehmen verschiede-
ner Größenklassen so unterschiedlich ist? Die Befragung des
ifo Instituts hat ergeben, dass es sehr stark von der Unterneh-
mensgröße abhängt, mit welcher Bankengruppe ein Unter-
nehmen zusammenarbeitet. Große Unternehmen des verar-
beitenden Gewerbes arbeiten mit einem Anteil von 43% we-
sentlich häufiger mit privaten Geschäftsbanken zusammen
als der Durchschnitt über alle Größenklassen, der bei 29%
liegt (vgl. Tab. 1). Zugleich nennen die großen Unternehmen
deutlich seltener eine Sparkasse (23%) oder Genossenschafts-
bank (11%) als Hausbank. Genossenschaftsbanken und,
wenn auch weniger stark, Sparkassen werden als weniger
restriktiv bei der Kreditvergabe eingeschätzt als private Ge-
schäftsbanken. Die Wahl der Hausbank kann deshalb zu ei-
nem nicht unbeträchtlichen Teil erklären, weshalb es für gro-
ße Unternehmen momentan so viel schwieriger zu sein scheint,
sich über Kredite zu finanzieren. An dieser Stelle sei auch noch
erwähnt, dass die Landesbanken von großen Unternehmen
(9%) sehr viel häufiger als Hausbank genannt wurden als von
kleinen Unternehmen (4%).

Eine weitere wichtige Frage lautet, ob die Banken auf das
gestiegene Kreditausfallrisiko, das mit einem wirtschaftlichen
Abschwung einhergeht, mit einem Anziehen der Kreditkon-
ditionen und auch mit Einschränkungen bei der Kreditver-
gabe reagieren. Für eine umfassende Antwort auf diese Fra-
ge wären detaillierte Informationen über die Kreditwürdig-

 

Tab. 1 
Beurteilung des Kreditvergabeverhaltens einzelner Institutsgruppen 
durch die befragten Unternehmen und Verteilung der Unternehmen auf Institutsgruppen 

Kreditvergabebereitschaft 

(Angaben in %) Sparkasse 
Genossen-

schaftsbank 

Private 

Geschäfts-
bank Landesbank Sonstige Durchschnitt 

Entgegenkommend  6,2 8,8 4,6 8,2 3,1 6,1 

Normal 52,4 58,2 51,0 45,6 50,6 52,5 

Restriktiv 41,4 33,0 44,5 46,2 46,3 41,4 

Anteil der befragten Unter-
nehmen, die folgende Instituts-

gruppe als Hausbank nennen 35,0 19,8 29,0 6,8 9,5 100,0 

Quelle: ifo Konjunkturtest. 

2 Die Frage lautet: »Wie beurteilen Sie zurzeit die Bereitschaft der Banken,
Kredite an Unternehmen zu vergeben?«
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keit eines Unternehmens nötig. Ein wichtiger Einflussfaktor
auf die Kreditwürdigkeit ist jedoch die wirtschaftliche Ent-
wicklung eines Unternehmens. Sie kann durch die Einschät-
zung der aktuellen Geschäftslage durch das Unternehmen
gemessen werden, die regelmäßig im ifo Konjunkturtest er-
fasst wird. 

Betrachtet man die Unternehmensmeldungen aus dem ers-
ten Halbjahr 2009 zur Beurteilung der eigenen Geschäfts-
lage aufgegliedert nach der Bankengruppe, zu der das Un-
ternehmen eine Hausbankbeziehung pflegt, so zeigen sich
deutliche Unterschiede (vgl. Tab. 2). Im Durchschnitt be-
zeichnen knapp 51% der Unternehmen ihre Geschäftslage
als schlecht. Die Kunden, die eine Genossenschaftsbank
oder eine Landesbank als Hausbank nennen, liegen jedoch
unter dem Durchschnitt. Hingegen kommt diese negative
Einschätzung häufiger bei Kunden von privaten Geschäfts-
banken vor. Bei großen Unternehmen ist die Geschäftslage
ungünstiger als im Durchschnitt, hier melden 57% der Un-
ternehmen eine schlechte Geschäftslage. Dies könnte be-
deuten, dass die restriktive Kreditvergabe der privaten Ge-
schäftsbanken zum Teil auf die schwierige wirtschaftliche
Lage ihrer Kunden, nämlich der großen Unternehmen, zu-
rückzuführen ist. 

Tabelle 3 zeigt auf, welcher Anteil der Unternehmen die Ge-
schäftslage als gut/befriedigend/schlecht einschätzen und
zudem angeben, die Kreditvergabe durch die Banken sei
restriktiv. Von allen befragten Unternehmen im ersten Halb-
jahr 2009 berichten 26% mit guter Lage die Kreditvergabe
sei restriktiv, bei den Unternehmen mit befriedigender Lage
sind es 36%, und bei den Unternehmen mit schlechter La-

ge sind es 49%. Je schlechter also die Ge-
schäftslage, desto eher wird die Kreditver-
gabebereitschaft restriktiv eingeschätzt. Ei-
ne Aufspaltung nach Bankengruppen ergibt
bemerkenswerte Differenzen. Die Einschät-
zung von Sparkassenkunden entspricht
ziemlich genau dem Durchschnitt. Kunden
von Genossenschaftsbanken beurteilen die
Kreditvergabebereitschaft weniger häufig res-
triktiv als der Durchschnitt, und zwar für alle
Geschäftslagekategorien. Bei privaten Ge-
schäftsbanken und Landesbanken wird für
alle drei Beurteilungen der eigenen Ge-

schäftslage die Kreditvergabebereitschaft der Banken als
restriktiver eingeschätzt. 

Die Auswertung der ifo-Befragungen legt nahe, dass große
Unternehmen aus zwei Gründen mit größeren Schwierigkei-
ten zu kämpfen haben, einen Kredit zu erhalten: Sie sind
erstens durch die Rezession stärker betroffen. Dies liegt
möglicherweise an einer stärkeren Exportorientierung der
großen Firmen. Deshalb beurteilen sie ihre Geschäftslage
eher als schlecht, und Banken halten sich mit der Kredit-
vergabe an solche Unternehmen stärker zurück. Zweitens
sind große Unternehmen häufiger Kunden von privaten Ge-
schäftsbanken (und Landesbanken), die im Moment bei al-
len Unternehmen, und zwar unabhängig von deren Ge-
schäftslage, bei der Kreditvergabe als besonders restriktiv
beurteilt werden. Damit zeigen die Ergebnisse auch, dass
die restriktive Kreditvergabe der Banken zu einem eine Re-
aktion der Banken auf die gestiegenen Ausfallrisiken darstel-
len und zum anderen eine Folge der Verluste sind, die die
Banken durch die Finanzkrise erlitten haben. 

Tab. 2 

Beurteilung der eigenen Geschäftslage  
durch die Kunden verschiedener Institutsgruppen 

Geschäfts-
lage 

(Angaben  
in %) 

Spar-
kasse 

Genos-
sen-

schafts-
bank 

Priv. 
Ge-

schäfts-
bank 

Landes-
bank Sonstige 

Durch-
schnitt 

Gut 7,4 10,3 10,1 9,0 6,8 8,8 

Befriedigend 42,6 41,8 36,2 43,6 42,2 40,6 

Schlecht 50,0 47,8 53,7 47,5 51,1 50,6 

Quelle: ifo Konjunkturtest. 

 

Tab. 3 
Beurteilung der Kreditvergabe als restriktiv in Abhängigkeit von der Institutsgruppe 
und Beurteilung der eigenen Geschäftslage 

Beurteilung der eigenen 

Geschäftslage (Angaben in %) Sparkasse 
Genossen-

schaftsbank 

Private 

Geschäfts-
bank Landesbank Sonstige Durchschnitt 

Gut 24,2 19,6 30,0 29,8 31,8 25,9 

Befriedigend 36,2 28,9 39,1 40,5 38,0 35,9 

Schlecht 48,5 39,5 50,8 54,8 55,6 48,6 

Quelle: ifo Konjunkturtest. 
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